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Narkus.
aavayvaxier] ſtehe J. Stuck 1 Seite. e. xcere] ebendaſ. Mat
xor] Markus, oder mit ſeinem judiſchen Namen Johannet,
(Apoſt. Gſch. 12, 2. 12.)
aus den namlichen Quellen,

hat dieſes Evangelium wahrſcheinl.
aus welchen ſchon vorher Matthaus

geſchopft, fur Heiden und Heidenchriſten griechiſch geſchrieben,

und mit Nachrichten aus dem Munde Petri, zu dem er als Rel

ſegefahrte des Paulus kam, vermehret B. 7, 32.).

Das t Rapitel.
1. Aexn Ses!] A. ſc.

ade is. „Der Anfang des Evan
gelii von Jeſu Chriſto, (ſiehe J.
St.1 Kap. 16, v.) dem Meſſias,
iſt damit zu machen, daß, wie
in den Propheten geſchrieben

ſteht: Siehe Johannes in
der Wuſten taufte.« B. Dieſe
Worte ſind als Ueberſchrift bes
Evangelii zu nehmen, welche
vielleicht vom Markus ſelbſt
nicht einmal herruhret.

V. 2 11. ſiehe J. St. 3/
1 17.2. oc xce: Namlich
Naleach. 3, 1. und Eſ. 40, 3.
vgl. auch Matth. 11, 10. iu-
gos der] damit ubſt. Markus
yn woraus erhellet, daß

das vorhergehende ageouner.
ſo wie das Dohda oft pleon.
ſteht. ſiehe J. St. 21, 2.

4. aroc) iverero Bumri-
Lur] per hebraiſm. ſtatt e Gom-

crtge. Bamricuc gereœvoiac]
Der Genitiv druckt hier, wie
Yhilip. 2, 17. Epheſ. 3, 1. die
Aöſtcht aus: alſo „die Taufe,
welche in der Abſicht geſchieht,

daß man ſich beſſert, daß man
dadurch zur Sinnesanderuns
verpflichtet werde, um dadurch

Vergebung der Sunden ju er
halten:« vgl. Apoſt. Gſch. 2,
38. 22, 16. und Matth. 3, 2.

6. tgßαα per metonym.
cauſae materialis pro mate-
riato und wegen Matth. 3, 4.
ein Kleid von Haaren.

A3 7. Kau



Markus
7. Kau aunguece Aiyur]

„kr lehrte aber offentlich unter
andern folgendes:“ vgl. V. 14.
mit Luk. 4, 15. und V. 38. mit
Luk. 4, 43. æuα aurs.]
Markus druckt hier mit Joh.
x, 27. den geringen Dienſt nur
durch eine andere ſpecies, als
Matth. aus; das genue und
folglich der Sinn iſt einerlei.
cudα] pleon. vgl. Joh. 1, 27.
uec, ein Riemen. Die gemei
nen Leute im Orient trugen ehe
mals und auch noch jezt ſtatt

der Schuhe, blos Sohlen,
oadανα, die mit Riemen an
den Fußen beveſtiget wurden.
78] ſteht nach einem bekannten

Hebraiſm (z. B. z Moſ. 28, 49.
Joel 4, 19.) und nach Matth. 3,
11. pleon.: weil das vorher
gehende zu unedqu: gehort.

9. Keu evyerere] ſ. J. St.

7, 28. vgl. auch Mark. 4 3.
mit Matth. 13, 3. iv auut-
eous] dafur hat Theophylakt

bei Matth. 13, 1. ir cα
aäatiu. ſ. I. 2, J. els] ſtatt ev.

10. eudeus] braucht Mark.
ſehr oft ganz uberfluſſig, vgl. V.
21. mit Joh. 4, 3o. Mark. 2, 12.
mit Matth. 9,7; auch biswei
len ſtatt rore, vgl. V. 12 mit
Matth. 4, 1.
V. 12 21. J.4 1 23.

13. ueg] ſc. dia. c
zr Nncgior] „er lebte unter
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den Thieren, er d. h. „in elner
Wuſte, wo ſich ſehr wenige Men

ſchen, aber viele Thiere be
fanden.«

14. xnouccur] ſ. V. J.
eüeyv:] ĩ 1 Seite. a. egn
rnc Boe: as Ses] J. 3, 2.

15. Mnegseo Soi und aAn
Heo Zern iſt wie das dby 3

Moſ. 25, 30. ſo viel als pa
Annudtrai. 3yy: I. 3, 2. zu-
sevu: eueyy:] „vnehmet meine

Lehre fur wahr an« J. 18, 6.
16. SeA. rnę Tan. oder

gleich nachher BaAcecoer wie

2, 13; J. 13, 1. GœnA: cin-
Pο:] ut. 5, 2. ſezt dafur
gleich die Abſicht hin. er] ſtatt
eic, vgl. Matth. 4, 18.

17 qyerec deu] Dieſen Pleo
naſm hat Natth. nicht.

19. rov ru Zebedauu] ſc.
vlor, vergl. Joh. 21, 15. mit
Natth. 16, 17. aursc] pleon.

20. æοον] Jſt verbum
praegnans: man denke nam
lich aus dem Matth. onsdu
ray hinzu.

at. Keæmegrouu] J. 4. 13.
rois cuοααααν] d. i. „an je
dem Sabbath« J. 284 1.

22. J. 7, 28. 29.
23. ör] „mitee Luk. 4, 33.

hat ixur. auruu) ax:] J.
10, I.

24. ie] n, ah, vah:
eine Partikel des Staunens und

des
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des Schmerzes 2 Sam. 16, ao.

Ti— coi] l. 8S, 29. νν
auer;] Biſt du gekommen, uns
(Damonen) zu verderben? Die

Juden glaubten, der Meſſias
wurde das ganze Reich der Da
monen zerſtohren. cpuor ts
Ses ]J aMeſſias« vgl. Luk. 4.
41. und Pſ. 16, 10. Go erll.
Abenesra bei Dan. 9, 24.

25. neru] I. 12, 16.
26. onegj!οννν, bei den

LXX fur GuJ GJer. 19.)
ſtarke Konvuiſionen, Verzu
cküngen verurſachen, ſehr in

den Gliedern reißen. Der
Plural. ſteht hier ſtatt des
Singul.

27. Êαο:] J. 7, 28. cu-
uren rubobder aees tu, ſich

tmit jemanden uber etwas unter
reden, mit jemanden uber et
was ſtreiten; denn die Alten dif
putirten meiſtentheils in lauter
Bhragen. 16 auro;] Sinn
„Was iſt das fur ein neuer
cganz beſonderer) Vortrag, daß
er (der Lehrer) zu ſeiner Befla
tigung mit eigener Macht und
Auſehen (norr acsouar) ſolche
Wunder verrichtet d« Denn ih
ren Lehrern, den Phariſaern
mußten ſie aufs bloße] Wort
glauben.

28. EZnade à axen] J.
An 24.

31. dnæor:] J. 8, 15.
32. Oveass] I. 14, 15. b. du-

novig: I. 4, 24. duveu ober
dureri, niederſinken, unterge
hen. Oeger] „brachte man
vgl. Luk. 4, 40. uα ior-
ros] Lut. ꝓ 40. eio Scruvras
I. 4 24.

33. xo)duc oAnm ufaſt alle Ein

wohner der Stadt: metonym.
wie Joſ. 8.,7. und Jer. 4, 29.

vgl. J. 3, 5.
34. 40u] hor. 2. vonciQutw,

ich erlaube. arn derbα au-
roav.  adaß ſie ihn (als Meſſias
V. 24. und Luk. 4, 41.) kann
ten:« wieil er deshalb Auf
ſtand beſorgte.

35. rgα (αο cruον
ſc. xcorou „Da es anfieng Tag
zu werden,u und alſo die letzte
Nachtwache (J. 14, 25.) zu
Ende gieng, vgl. Luk. 4, 42.
euaαοα] pleon.

36. cirοαναν ol uer
curs] naäml. Inos ſc. ovris
„Simon und feine Reiſegefahr

ten (die ubrigen Schuler) eil
ten ihm nach.«

38. ayαν (ſc. cr,
x:] „wir wollen in die

nachſten Stadte gehen.« xcu
wonis, ein Flecken, der keine
Ringmauer hat, ſonſt aber
einer Stadt voöllig gleich iſt. xn-

euu] ſ. V. 7. eic ten:]
kLuk. 4, 43. hat anννααα

A4 „Daza

52



8 Markus 2 Kapitel.
„Daqu bin ich in die Welt (ſ.
J.9, 13.) gelommen« vgl. Joh.
12, 49. 50.

39. œuror] Naml. vwnoαο-
Accsy. elc oAny] ſtatt iy onn
dgl. Luk. 4, 44.

40. Aemęgοα] —L. 8, 2.

41. onaνν:] IL. q, 36.
43. iuſaguu:] I. 9 30. iktſu-

Aov auror] „hieß ihn gehen.«
44. oge elnns] Rur fur

jezt ſollte er davon ſchweigen. c
aureis] J. 8.4. Guea vgl.

Matth. 8.4.)  agοναναe.
45. Aoyec, Sache, Bege—

benheit J. 4, 4. und vgl. Luk.
1,4. ietaro] pleon. vgl. Matth.
12, J. mit Luk. 6, 1. und Mark.
5, 17. mit Matth. 8, 34. auch
Mark. 6, 1. mit Matth. 13, 54.
xau gxονr)ò] „und auch da
kam man.«

Das 2 VRapitel.
V. 1 22. l. 9, 1 17.

1. de nuegur] ſc. ruur
vnach einigen Tagen.« Dieſe
Ellypſe kommt auch bei den
LXX. Joſ. 23, 14. 2 Kan. 1o,
10. vgl. mit dem Hebr. vor. o
151.] vund man horte nun, daß

er zu Hauſe ware,«“ in dem
Hauſe namlich, wo er ſich zu
Kapernaum aufzuhalten pflegte.

2. vs unxsri yogeu (ſc.
eurc) unde  9uour (ſc. vvrœ
Aren] uſo daß ſie auch der Platz
vor der Thure (der Vorhof bei

den Griechen wgo duger, velti-
bulum) nicht faſſen konnte.«
iA: Aovor.] trug ihnen ſeine
Lehre vor.e

3. aνν: Aretaeus
de morbis ehron. erklart die
regæuauen durch emonAuietr,

nagton, vgl. Celſus lib. 3,
c. 27. riooαααν] ſe. auöα.

rov.] d. i. „nachdem ſie erſt den

Kranken auf das (flache J. 24,
17) Dach eines benachbarten
Hauſes hinauf, und von da
auf das Dach des Hauſes, in
welchem jezt Jeſus war, ge
tragen hatten: brachen ſie ein
Stuck aus der Lehne, wo
mit das Dach als mit einer
Bruſtwehr umgeben war, her

aus, (ikuguerrec) und lieſ
ſen ihn durch dieſe Oefnung mit

Seilen, die ſie um das Bette
(geſôααον des Kranten her-
um geſchlungen hatten, in den
Hof hinunter (xerAuwon das
Praeſ. ſtatt des Praeterit)«u.

5. aανν os.] vgl.
Nark. 4, 12. mit Matth. 13, 15.

6. xegd:] pleon. J. 3,9.
7. du) ri] „warum?«n vgl.

V. 16. mit Matth. 9, 11. und
Mark. 11, 3. mit Luk. 19, 31.
eic] Luk. 5, 21. Roues.

8. inνννν aνν „Da
Jeſus in ſeinem Herzen (bei ſich)
merkte.«

12. us:]
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12. Lie:] Ratth. 9. 1. bat

Sæuvuegen. drus] ſc. ru aſo

etwas ſ. V. 1.
13. SaA:] ſ. 1, 16. und J.

13, 1. nuc] vallerlei.e
14. TeArioy, ein Zollhaus

fur die vorbei fahrenden Schiffe.

I. 5, 46. rey r An] ſ.
J, 19.

16. ri] ſ. V. J. man ſuppl.
isn vor ori Was iſt das
Warum geſchieht das, daß

17. da] I. 1, 19. b.
18. ioar ins:] n„hatten

gefaſtet«e; wle ſie dies ofters zu

thun pflegten. eri] Matth, 9,
14. hat dafur rore, und eu
fur ei cor ſc. oyrec. Hier und
beim Matth. thun die Schuler
Johannis dieſe Frage an Je—
ſum; nach Lukas 5, 33. vgl.
mit V. 30. aber ſind es die
Pharifaer und andere ſjudiſche
Theologen: wahrſcheinlich tha
ten es erſtere auf Anſtiften der
letztern.

19. iy (to xgoro, iv) o]
»ju der Zeit, dan. Vor ocer
ſejt Matth. 9, 15. iO.

20. ir aueg:] Jſt ein
Pleonaſm, den Matthaus nicht
bat.
21. ievuro oder ru cο)

naneus ſc. luutis, vgl. Matth.

9/ 16.
V. 23 28. J. 12, 1 8.

23. Kau ivrrirro] J. 7. 28.

cußαον] I. 12, 1. ſtatt des
ſingul. vgl. V.24 mit kuk. 6, 2.
diee, neben. uee:] ſ. 1, 45.
oder oien] ſtat des Medii.
Theophylakt hat donotunr,
urtiſen.«

24. ri] ſ. V. J.
25. xeeiur iexe] ſc. rgoOu.

a6. ini AſGieacag] i Sam.
21, 2. heißt er Abimelech: allein

wahrſcheinlich mochte er auch
noch ſeines Vaters Namen, Ab
jathar, fuhren (vgl. 2 Sam. 8,
17. mit 1 Kon. 1, 7.), wie denn
dies bei den Juden gewohnlich
war; und ſeinem alten Vater
ſubſtituirt ſein. Einige nehmen
das emu fur „in Gegenwart
und mit Bewilligung« wie 1
Tim, 5, 19: und das ax
etus fur t vs egor cigxeeus.

28. à ulos tu auöαανν] A.
verſtehen einige vom Meſſias
G. 8, 20.): weil Jeſus Matth.
12, 6. 8. von ſich ſelbſt redet,
und außerdem wohl eideαο
wurde geſagt haben. B. An
dere wollen es vom Menſchen
uberhaupt nehmen, wegen Mark.

3Z, 26. vgl. mit Matth. 12, J1.
Das z3 Rapitel.

V. 1 12. J. 12,9 16.
2. nœgernger] „lauerten auf

ihn beobachteten ihn genaun
3. iyeien] Jſt verbum

praegnans: man denkte ſich nam
lich aus Luk. 6, 8. cndu hinzu.

Aß 4. dα
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4. eα ονα beim Matth.
xeA mν: alſo heißt vcαο
woieiv, nicht wohl thun, das
Wohlthun unterlaſſen, ſich nicht
wohlthatig erzeigen. Wuxn] we

gen omαν „der Menſch:
die LXX. ubſi. Vod 1 Moſ.
14, a1. u. Spruchw. 16, 26.
durch evng. ougen, ex oppoſ.
beim Leben erhalten.

5. ve αο: igν] ur
ſahe ſie alle nach der Reihe mit

Unwillen anec, und erwartete
von ihnen eine Antwort. r
guoic rng xcgdÏαα] udie Hart
nackigkeit ihrer Seeles, da ſie
ſich nicht uberzeugen ließen.
uing oc nctu cinAn] Dieſe
Vorte fehlen in ſehr vielen Hand
ſchr. und Uebſz., ſie ſind wahr

ſcheinl. ein Gloſſem.
6. Hewös] J. a2, 16. eno

Aeoeu iſt eben das, was ano
xreivœi, vgl. V. 4. mit Luk. 6, 9.

7. Sæn: ſ. 1, 16. FA
dos] ſc. oxAs oder Acs. vgl.
Matth. 12, 15. und Luk. 6, 17.

8. xcu cno Iegoco:] beſon
ders (J. 3,5.) aus Jeruſalemet.
Es wohnten in den hier ange
fuhrten Gegenden vlel Juden.
ol neg: J ſe. oοαανr.

9. eren, befehlen. Êα
Ciovs ngοαα, ein klein
Fahrjeug in Vereitſchaft halten.

10o. use paνναα] vad,
welches die LXX Eſ. 10, 24.

10 3z Kapitel.

durch Anyn und Spruchw. 6,
33. durch odurac, und 1 Moſ.
12, 17. durch reousc geben,
vgl. auch Luk. 6, 17. um 7, 21.
„ſo daß vitle, die ſehr ſchmerz
hafte Krankheiten hatten, auf

ihn losſturmten, und durch Be
ruhrung ſeiner geheilt zu wer
den.e

11. witu: uαö:] J. 10, 1.
„beute, die von boſen Geiſtern
geplagt wurden:« ſo der Syrer
vgl. auch Luk. 7, 18. nooso-
runren ſc. er rus nodac,
vgl. Luk. 8, 28. mit Mark. 5, 6.
u. 7, 25. vios  Ses] „Meſe
ſias.“

12. ro ;rromo: „gebot ihnen ſehr ernſt
lich (I. 12, 16.); ſie ſollten ihn
nicht (vor der Zeit) als Meſ—
ſias bekannt machen.«

V. 13 19. J. 10, 1 24.
13. eis ro gοα] I. 16, 29.

Die Abſicht giebt Luk. 6, 12. an.
14. mnο dudenο, u]

„beſtimte zwolfe dazun, vgl. Luk.

6, 13. So kann man auch das
nioun in 1 Eam. 12, 6.
nehmen.

15. xeu bxei eciuur
deugzorie] „und daß ſie die
Vollmacht hatten damoniſche
Leute (J. 4, 24.) zu heilen.“

17, ror ts Zeß:] ſ. 1 19.
Bocveg ves] Ein ſyriſches Wort

aus,  (Giloi) und Gadi

(Geor-
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Geoeurn, Donner; ein Gerauſch,
das dem Donner ahnlich iſt:)
vielleicht weil ſie nach Luk. 9,
54. Donner und Blitz (nug eino
rs dcrs) verlangt hatten, oder
weil ihre Vortrage wie ein Don
ner auf die Menſchen wirkten.

20. elc olxey] ſ. 2, 1. uso
Oeyen] ndaß ſie (cursc,

Jeſus und ſeine Begleiter) nicht
einmal zur Malzeit kommen
konnten.

21. 22. A. Einige ziehen bel
de Verſe zuſammen und geben
den Sinn alſo an: „Die Geini
gen (oi neg aurs ſe. vres
vgl. 5, 26. oder ſeine Freunde),
die ihm vorher zugehort hat
ten; auα)νres) und ins Haus
gegangen waren, giengen nun
wieder heraus, um ihn aufzu
nehmen (oder zu ſich zu nehmen

vg νοαν: weil man (ihnen)
geſagt hatte (Aeyor); er (Je
ſus) raſe.e Vermuthlich weil
er ſehr eifrig lehrte: tLesn ertl.

Phavorin durch poruverou. „Be
ſonders (l. 3, 5.) ſagten die Ge—
ſetzgelehrten: er iſt raſend.u J.
11, 18. 12, 24. R. Andere tren
nen beide Verſe durch einen Ab—
ſat, und ubſt. den erſten: „Da
es ſeine Begleiter horten (daß
ſich naml. ſo viel Volk im Hauſe
verſammelte): giengen ſie hin—
aus (aus der Stube, wo ſie
mit Jeſu waren), um es (ox-

Aeov) abjuhalten (ngerrnour,
damit ſichs nicht noch mehr in
die Stube drangte): denn man
ſagte: Es iſt ganz außer ſich

ganz raſend (iZesn)u. C.
Noch andere geben dieſe Stelle
ſo: „Da die Seinigen dies von
ihm (naml. daß ſo viel Volk zu
Jeſu lief v. 20.) gehoört hatten;
giengen ſie aus (namlich aus
ibhren Wohnungen), um ſich ſei
ner zu bemachtigen (um ihm vor

ben Mißhandlungen des Volks
zu bewahren): denn man hatte
ausgeſprengt: er ſey nicht wohl
bey Sinnen«.

V. 2e 30. J. 12, 24 32.
23. neαο.] J. 13, 3.
24. à duv: sænαα] Lut.

11, 17. hat enusreu.
27. Fur diegnooe haben

ſehr viele Handſchr. diegnacon.

28. vioic ruv crßdôg:] Matth.

hat arν.29. æoeus] iſt wahrſchein

lich eine Gloſſe: viele Handſchr.,
alte Uebſz. und Kirchenvater
leſen dafur Au b. i. Sun-
denſtrafe.

zo. ori exei] „ODies al
les ſagte er deswegen,) weil man
ihn beſchuldigte, er hatte

V. 31 35. J. 12, 46 zo.
31. Ooueorrec] „ließen ihn

herausrufen.«
34. xvxAαν] pleon.

Das

7
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V. 1 20. J. 13, 1 23.

1. àek] ſ. 1, 45. San: ſ.
1, 16. ty 7n 9æA:] d. i. „in el
nem Schiffe, das im See ſtand.e

2. igey: aure] vſagte
ihnen in ſeinem Vortrage unter
andern folgendes.«

4. xeu ever:] J. 7, as.
7. eic ræc a:] Matth. hat

em. Fur cerce houreur gebraucht

Lut. 3, 7. cuuOuem.
3. xæAnv] Lut. 2, 8. α

Dnv. auœven Lutf. 13, 19. vgl.

mit Mark. 4, 32. wachſen. or]
Natth. hat o uev.

9. o esero.] Man denke
binzu aund prufe ſich, zu wel
cher Klaſſe er gehore.«

10. xuα αοναα] ſc. xα
valleinet;: damit geben die LXX
Pſ. 4-9. u. Jer. 15, 17. das

nachdem er namlich den
Vortrag geendiget, und das
Volk aus einander gegangen
war. ol æeg: auror] ſc. vres
„ſtine Anhanger und Veglei—
ter.e

11. onen Bes] „ihr konnt
es begreifen, was das Meſ—
ſiasreich, deſſen Beſchaffenheit
den mehreſten Menſchen ganjlich
unbekannt (uvsneren), iſt, fur ein

Reich iſt.« zu: Zu] nxin
eh, ſo hießen bei den Ju—
den die Heiden, und hier alle,

die noch nicht Jeſu Schuler wa

Markus Kapitel.
ren (dabher hat Luk. 3, 10. Aoi-

rois), die Jeſum nicht fur den
Meſſias hielten, 1 Kor. 5, 12.
Kol. 4, 5. öv (aorouc) nau-
onuc re arre (namlich pu-
cngie tns Gac: a Oeu) i-
veros (d. i. AcAeur ν iuν
vgl. Matth.] „alle ihnen noch
unbekannte, verſchiedene, Ei
genſchaften, (Beſchaffenheiten),
welche das Meſſiasreich (nam
lich als ein moraliſches Reich,
als eine Religionsgeſellſchaft)
hat, werden ihnen nur in Bil—
bern, ohne beigefugte Erkla—
rung dargeſtellt.ee

12. cuvitve I. 13, 23. vgl.
mit Mark. a, 20. der dafur rec.
gerdexeo 9eu bat. isgevuoſ]
ſc. caurasc ſtatt des Medu.
Sinn: „So daß ſie in meinem
Vortrage die Bilder ſehen, und
ſie nicht (ſogleich ſ. V.t
29) erkennen, und das, was ſie
von denſelben horen, nicht ver
ſtehene« d. i. „So daß ſie die
ganz andere Beſchaffenheit mei.
nes Reichs (daß es in Religion
beſteht) nur nach und nach ent—

decken: ſonſt (wenn ſie ſolcher
Entdeckung ſogleich fahig waren)

wurden ſie ſich (von ihrem Jr
thum, daß der Meſſias ein irdi
ſches Reich aufrichten ſoll) be
kehren, und dann wurden ih
nen auch die Verſundigungen

ſie
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an mir (wozu dieſer Jrthum
ſie verleitet vergeben werden.«

14. à omeigur (ſc. isi, c)
omeigr ror Aoyor] „Der SEae
mann im Gleichniſſe bedeutet
einen Lehrer, der ſeine Lehren
(ſ. 2, 2.) wie einen Saamen
ausſtreuet.«

15. ol (oövrec) augα ry
oder ſc. cy. Dieſe
Ellypſe iſt auch in V. 16. 18.
20. nach omreigoutrei und
eegνres anzunehmen. nu]
das lat. vbi, d. i. in quibus,
wie vnde ſtatt a quo. „Die
Aecker am Wege bedeuten die
jenigen, bei welchen zwar die
Religionslehre, wie ein Saame
ausgeſtreut (ihnen bekannt ge
macht) wird, wo aber dann,
nachdem ſie

16. roi vuiręeuön on:
J »Die Aecker, wo auf ſtei-

nigtem Boden geſaet iſt iſt, be

deuten
18. droi auανοαα oα:
J »Die Aecker, wo der Saa

me unter den Dornenſaamen
geſaet iſt, bedeuten

19. cœiuvoc] Lut. 14. ge-
braucht Buoc, „Lebenszeit.« al

meqi re Aoine (ſe. Xgunu)rα))
iri1ö: aionogru: ſc. eis tn
xcegdier] adie Begierden nach

den ubrigen (weltlichen) Din
gen nehmen die Seelt bei ih—
nen ein.ee

20. ro uα ονοο:]
„Die Aecker: wo auf gutes Land

geſaet iſt.« waν:] ſ. V.
12. ev] ſc. cαααν.

21. J. 5J, 15. Weil die
Junaer das Gleichniß ſelbſt nicht
verſlunden hatten: ſo konnten

ſie auf den Gedanken gerathen;

ein ſolcher Vortrag wurde bei
dem Volke ohne Nutzen ſeyn.
Jeſus wendet ſich daher zu ih
nen, um ſie hieruber zu belehren.

unti emireſa;] Sinn:
„Wie man ein Licht nicht herbey
bringt, um es unter einen Schef—

fel oder unter einen Sopha zu
ſetzen, ſondern ſo werde
ich auch meine Lehre gewiß
nicht ſo ſehr in Bilder verber—
gen, daß ſie niemand verſtehen
kann.«

22. J. 10, 26. Ouri-
cwn.] Matth. und kLuk. haben
das futur. ſtatt den Peœvtgu-
9mai. vde (ti) iyerero cο
xeuο, oα luo- (d. i. niſi
vt wie Kap. 1o, 40.) elg Ocue-
gor (ſc. ronor) Aön.] „Nichts
(kein Begrif, den ich von der
Beſchaffenheit meines Reiches,
daß es Religion iſt, vortrage)
iſt ſo verborgen und in Bilder
verſteckt, daß daſſelbe ſich nicht
erklaren laſſen ſollte.«

23. J. 11. t5. „Wer mich
nur mit Aufmerkſamkeit an—
hoöret.«
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24. KautA: cixsete.]
„Hiebei gab er ihnen (den Jun
gern und jugleich dem Volke,
gegen welches er ſich wahr—
ſcheinlich wieder wandte, fol
gende Erinnerung. Betunchtet
und denket fleißig nach uber
das, was ihr (von mir) horet.«

ty ausseu.] Dies erkl.
Theophylakt nαο gerger
vgοοαn tloPegere, rnni-
xœurn xoi o. do. Snανν
voun „ſo werdet ihr nach dem

Maße eurer Aufmerkſamkeit,
und noch daruber (ngos redön-

oeron) Einſicht (von der Be
ſchaffenheit meines Reiches,
das in Religion beſtehet) er
langen.

25. J. 13, 12. Sinn: „Denn ſo
(durch Nachdenken) erlangt der
jenige, welcher von dem, was
er weiß, nur einige Einſicht hat,
immer mehrere und deutli—
chere: wer die aber nicht hat,
der vergißt auch das, was er
weiß.«

26. „Dieſes machte er wie
derum (xoun) in einem Gleich
niſſe auſchaulich, indem er ſag
te. Es iſt im Meſſiasreiche (in
der Religion) was den Vortrag
anlangt, eben ſo, als wenn
Einer Saamen in die Erde
wirft.«

27. ære xc quαν] ſc.
xra. „Des Rachts ſchlaft er,

NMarkus A4 Kapitel.

am Tage wacht er,“« d. i. „er
lebt fort, wie gewohnlich, ohne
ſich um ſeine Saat zu bekum—
mern. Der Saame geht unter—
deſſen auf, und wachſt, indeß
daß er nichts davon weiß.

28. „Denn die Erde tragt
von ſich ſelbſt (ereuorn vcrg.-
roPocgen Frucht und zwar zu
erſt junge Saat (xogres), dann
Stengel, und endlich auf dem
Stengel volle Korner.«

29. „Wenn ſich nun die
Krucht dargiebt (nccerde ſc.
ecauror d. i. völllig reif iſt), ſo
ſchickt er die Sichel (d. i. einen
Menſchen mit der Sichel);
denn alsdann iſt die Ernte da.er

Anwendung. „Eben ſo darf
ich meine bildlichen Vortrage
nur unbekummert dem Nachden
ken aufmerkfamer Zuhorer uber
laſſen: fo werden ſie von ſelbſt,
ohne mein Zuthun, ju deut
lichen Vorſtellungen entwickelt.
V. z0o 34. J. 13, 31. 3Z3.

31. Tur en. tus yn] ſe.
oöyrun. J

32. ciναααα] ſ. V.J.
33. Aanei Aceyor]

utrug ſeinen ubrigen Zuhorern
(welchen V. 34. die uordnrou
vppon. ſind) ſeine Lehren vor.

xa 9ut vixnta.] „ſo wir
ſte fabig waren, ſie zu horen,«
d. i. „ſo wit es den Fahigkeiten

oder
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oder Begriffen ſeiner Zuhorer
gemaß war.«

34. xor dicer] J. 14, 13.
eneAue] „loſete auf erklar-
te. pν)] ſc. negn tur n
ge: Gonur.

V. 35 40. J. 23 27.
35. iv ex: en nuege] „ju
umn jene Zeit.« ſ. 9. 6:]

I. 14, 15. eic ro (ſe. xeinos
ä

36. eνν] ſe. oi puön
reei. Acα:. muο]

A. „behielten ihn bei ſich, da
er tinmal im Schiffe war.«
B. „nahmen ihn in ein Schiff
auf, ſo wie er war, (ohne Rei

ſeſachen).«
37. AeuAed] Heſych. avt-

us ousο n uer vêrs, ein
heftiger Windſtoß, oder Wir
belwind. Folgl. ſteht auenu
pleon.

38. rgοαααα iſt
wie Pollur in Onomaſt. J. 10.
ſect. 40. ſagt, ein ledernes
Kiſſen, worauf die Schifsru
derer znu ſitzen pflegten; alſo ein

Polſter. einο:] vkum
mert dich das denn gar nicht,

daß wir bald untergehen
werden?

39. cuνν  αανοαο „das
Brauſen des Windes ſoll auf
horen.« Dieſer bildliche Aus
druck kommt auch Pſ. 107, 29.

vor. euo:] L. 14. 32.
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4o. nisu] ſc. eic rov Ouor.
Namlich „daß euch Gott er-
halten wird.«

41. öο:. uryar]
„die Leute, welche in dem Schif
fe bei Jeſu und in den ubrigen
Schiffen waren, erſtaunten
ſehr“ vgl. Matth. 8, 27.

Das 5 Rapitel.
V. 1  20. J. 8, 28 34.

1. iuc San:] ſ. 1, 16. unb
A 35.

2. ir ναααα:] I. ro,
1. und 4, 24. vgl. auch Luk.

8, 27.
6. rgοααα:] J. 2, 2.
7. ogxigν oe (uurœu) roy

9ror] „ich beſchwore dich bei
Gott,  oder „ich bitte dich um
Gottes willen (ſehr inſtandig)et
vgl. Luk. 8, 28.

9. rs gos oroMj) ſc. esu vgl.
Luk. 8, 30. wie heißeſt du?«
Darauf antwortet der Menſch in
der Raſerei, Acyrcr] J. 26, 53.

11. agο rα ν] ſtatt
deſſen leſe vielen Handſchr. und
uneberſetz. auch Theophylalkt
acß r bh.

12. wenjdor] „erlaube uns,
los zu gehen« vgl. Luk. g, 32.

13. vgα] ſc. deνrn.
14. els] ſtatt u. iCnASor]

ſe. oĩ roα „man kam her
aus (aus der Stadt).«

15. iſo:] ſ. 4, 41.
17. agt:] 61. 45.

11.
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18. nagçexaAei] Wahr
ſcheinlich A. aus Furcht; er
mochte in der Entfernung von

Jeſu wieder vom neuen von
dem Uebel befallen werden; B.
weil er durch ſeine Raſerei mit
andern Menſchen außer Ver—
bindung gekommen war, und
nun nicht wußte, zu wem er
ſich wenden ſollte. Jeſus aber
ſchlugs ihm ab, A. (nach Theo
phylakts Meinung) deswegen,
um ihm zu zeigen, daß ſeine
Hulfe auch in der Entfernung
noch fortdauern wurde; B. um
ihn als den unpartheiiſchſten
Zeugen ſeiner That daſelbſt zu—
ruck zu laſſen, damit nicht die

Rachſucht dieſes Volks die
Wahrheit verdrehen mochte.
C. um ihn zu uberzeugen, daß
er ihn vollig geheilt habe, und
daher ſeine perſonliche Gegen
wart bey ihm nicht mtehr no
thig ſey.

19. xo Aν e] Man
denke hinzu: „indem er dir ge
holfen.« J. ꝗ. 27.

20. g:] ſ.i, 45.
V. ai —43. J. 9. 18 26.
ar, ro megur] ſ.  35.

23. iexαα (ſe. dauro)
exei] „will es ausmachen.«
oœn rοÚα ot ſuppl. man
vor) la. Aν] pleon. J. 2,
23.

25. deo e] Wie Cicero

Markus g Kapitel.

Tuſc. quaeſt. 3, 4. fagt qui
ſunt in morbo d. i. qui morbo
afficiuntur.

26. reα larqur]ahatte unter den Handen der

Aerzte viel muſſen ausſtehen.«
demear: ro (ſc. xgnuonre ir-
re) ne αααννν vανÚα „hat-
te alle das Jhrige (zur Heilung
ihrer Krankheit) aufgewendet.«

28. Aeyr yeg] Matth. ſezt
hinzu ey ctœurn, J. 3. 9.

29. anyn re ciuæres]
Kommt bei den LXX. 3 Moſ.
12, 7. vor.« Jhr Blutfluß ver
lor ſich (ikngervDn)c vgl. Luk. 8,
44. yyw ro en:] „merkte
empfand (wie V. 30.) in ihrem
Korper.« uernt, ſ. 3. 10.

30. durauc, heilende Kraft.
33. agocen: ſ. 3, 11. ein:
ann:] „ſagte ihm offen

herzig die Wahrheit.«
34. nisic] I. 10. dnα

eic (ſtatt ir) elewnv] Jhdih, welches die LLXX. 2
Moſ.a, 18. durch Leedige vyuer-

vcor uberſ. vgl. auch die LXX.
in e Gam. 15. 9.

35. iex: eiex:] Lut.
8, 49. ſagt; nur einer von dem
Geſinde des Gchuloberſten wa
re gekommen, wahrſcheinlich
deswegen, weil nur einer das
Wort fuhrte. Gue ſ. 2, 8.) ri
iri exvA:] „warum willſt du
ihn noch zu dir bemuhen de

36.
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36. un Dee) n me,

J. 9, 2. viceve] „habe nur gu.

tes Zutrauen zu mir.«

38. anαανν ſehr
heulen. Damit uberſ. die L&X
Jer. 47, 2. das nhn, wel.
ches ſie Zach. 11, 2. durch
6Aoaue, und V. 3. und
Mich. 1, J. durch Sewven ge—
ben. vgl. J. 9, 23. elgenduν]
Matth. ſetzt hin;u eig tny olnicv

40. rus uen æur8s] aſeine
Schuleree vgl V. 37.
41. gnuerr, ergreifen. rer

Aude ſind ſyriſche Worte.
42. trov dudexeæ] ſc. vogu-

viov. esααν J. 12, 23.
43. dieseineno] agebot ih

nen,« namlich pndevi elnen,

vgl. Luk. g, 56. Er verbot es
wahrſcheinlich darum, weil ſit
ſonſt alle Todten wurden zu ihm
gebracht haben, daß er ſie-wie
der; lebendig machte, welches,
da es nicht geſchehen konnte,
ihn hernach in den Verdacht
gebracht hatte, er konne keine

wahren Wunder verrichten.

Das öbte KRapitel.V.i—s6. l. 13, 54—58.
1. e:] ſ. 1, a5. norëis]

Nazareth.
2. roν roureæ;] ſe.

ien woher mag er das haben

duv:] l. 7. 22. die Xeiqur av.
ru] ſtatt di adror. Die LxX
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uberſ. richtin 2 Moſ. 9, 35.
o v2 mit  Muvon,durch Moſen; und Eſ. 64, 7.

Po va nit dio res—D—3. rextor] Dieſe Benen—
nung war fur Jeſum keine
Schande: denn alle Gelehrte
bei den Juden waren gewohn
lich nur Schriftausleger, und
mußten zugleich ein Handwert
gelernt haben, um ſich dadurch

ernahren zu konnen. oxurd:]
J. J 29.

S. an dur:. noinoeq]
ner konnte nicht wohl (wie
Hiob 6, 7. namlich weil ſie
kein Vertrauen zu ihm hatten,

vgl. Matth. 134 57.) Wunder
thunce d. i. „er that keine,
und wollte auch keine thun.e:
eæih ra eignus] I. 19. 13.

6. e, Mangel des
Vertrauens. vAu] pleon.

V.7 13. l. 10, 1 1S.
7. ec.] ſ. l. 1, 45. duodvo] „zwei und zwei paar—

weiſe,« vgl. die LXX zu1 Moſ.
7, 9.: wahrſcheinlich um nicht
viel Aufſehen zu machen.

9. vroded:] ſe. nogeveo de.
caröaniα, ſ. 1. B.

10. exei9e] „aus der
Stadt« oder „Flecken.ee

12. uerα)ν:] J. 3, 2.
13 3Aeu ag Es

war bei den Juden gewoöhnlich,
B daß
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daß man die Kran
ſalbete, und dabei betete; um
ihnen zur Linderung ihrer Krank—

heit Hofnung zu machen, vgl.
Jat. 5, 14.

V. 14 56. J. 14.
14. örouo aurs] naaml. lnes,

vgl. Matth. 14, 1. und Luk. 9,
Von Oouegor bis aurs iſteine Parentheſe.

15. Mias] I. II, 14. ors
rgοο: écu, à (dies Wort ha.
ben ſehr viele Handſchr. nicht)
uüs eis tor ugοο:] er ſei ein
Prophet, ſo wie einer von den
ehemaligen Propheten.« Luk. 9,
19. hat rig tœv.

17. amrον ſc. unngerus.
19. eveixer] Vulg. inſidia-

batur. Heſych. oc ycα.
20. Ooßſ: rov læcœuvnr]

„hatte viel Ehrfurcht und Ach—
tung fur den Johanntsu. diou
ov] l. 1, 19. b. visg, unſtraf.
lich. curernget auror] „nahm
ihn in Schutzee. roα moiei]
„befolgte vieles«, was er vom
Johannes gehort hatte.

21. apο euαο, be-
queme, ſchickliche Zeit. Uen.
oœvec, magnates, val Jon. 3,
7. und Dan. 6, 7. konigliche
Miniſter. XtAαοαο, Gene—-
rals. ol Agorei, die Vorneh
men, die vornehmſten Magi—
ſtrateperſonen.

23. eus aαο (ſc. ueqes)

Markus 6 Kapitel.
ken mit OQel uu] Jſt ein Spruchwort,

welches auch Eſth. 5, 3. vor-
kommt „ſollte es auch noch ſo

viel ſein.ee

25. uere omονο] „in,
Eilu.  n] ſc. veα, er-
klaren die Grammatiker durch

26. aerν vuα, gegenje-
mand treulos handeln; damit

ubſz. die LAX Eſ. 1, 2. das
vG und Eſ. 33. 1. das P2
27. griανο ſpeeula-
tor, wird in allen Gloſſarien
nicht nur durch eναναονο,
ſondern auch durch ci enr α
Accur, Henker, erkl. vgl. auch
Sueton. Calig. 44. Claud. 35.
Senecra de ira antenied.

31. xen' dier] I. 14, 13.
noar nuxouesv] „es giengen
ſo viel Menſchen ab und zu, daß
ſie nicht bequem eſſen konntene.

32. „Daber fuhr Jeſus mit
ſeinen Jungern allein an einen
einſamen Ort.«u

33. rooi] „Dies ſahen jene
Menſchen, von welchen viele Je—
ſum kannten  weon] ſe. odcn zu

Fuß auf dem feſten Landee.
34. eανν:] I. g, a6.

ori noineva] d. i. „Da ſie
keinen (rechtſchaffenen) Lehrer

hattenu. gẽ:] ſ. 45-
35. dn yey:] „Da es

ſchon hoch an der Zeit war«
vgl. Matth. 14, 15.

36.
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gs. tienss (en vα (ſc.
ourees) ayg] „in die umlie-
genden Dorfer Flecken.et
3m7. anο: Poyeu;]
Jſt eine Frage aus Unwillen.
dnveg:] J. 18, 28.

39. 40. ouοα cν-vue und mÏαα νααα] Ein
Hebraiſm truppweifenn  im
mer eine: Parthie Geſell
ſchaft marh der andernee.

aidtug[q;. u (ri ſ. 2, 1.) Ê
ruv ixOuun.

nuöc νννανrαt] Matth.

dem ier ſich von dem Volke ver—
abſchiedet hatten, drene) vg))

7. éα 14, 15. r u
w]: ſtatt zv J. 1o. 16. San:]

fat, i4. Acurei, rudern.
tug α Aν:  ugÎ-
te] vſie entſezten ſich uber alle
Maſene.
ie 52. à qur: rο] vhat-
ten nicht uber die Brode (uber
die Begebenheit mit den Bro—
den). nachgedacht. qy re-
nche: Paulhre Seele war ver—
hartet unempfindliche d. i.
„zum Nachdenken nicht aufge

legte.53. agονο:] „landttent.
1.  54 nο] Man ſuppl.
aus: dem Matth. oĩ virdegec 1s

c

wieder«.
55. mec: ſ.t, 45. xcαα

exJ i. 1, 32.
5G. ecugrro] „denen wur-—

de geholfen die wurden ge
ſundei,.

Das 7 KRapitel.
V. 131. L. 15, 12 312

2. xoueous] NDV: dies ubſg;.
die bXX bald durch orog, bald
durch anα öοααοο z. B. 3 Moſ.
5,2. 7. 19 21. und Heſych. erkl.
es Gdenunros, cinaAαανο.
eutανo] haben einige Hand

ſchr. und Uebſz. nicht.
z. Auyun] A. nehmen ei—
nige fur die geballte Fauſt, wei—

che die Juden in die andere flache
Hand gelegt, und ſich ſo ge—
waſchen. B. Eraſmus hingegen
vermuthet; es habe ſtatt puν
un in den alteſten Handſch.
avnvn d. i. hauftg, fleißig, ge—

ſtanden. Denn die Jtala und
der Syrer ubſz. crebro et di—
ligenter. C. Wetſtein in ſei—
ner Ausgabe des N. T. bewei
ſet; daß ruynn auch ein ge—
wiſſes Maas voll Waſſer an—
zeige, welches die Juden;, nach
dem Zeugniſſe der Rabbinen,
zu ihrem Waſchen zu gebraus
chen pflegten. xgeren, hal
ten, beobachten.

4. or οαα] A. Einige
alte Uebſz. ſetzen hinzu Acr A-

B 22*
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Hocuu. B. Undere ubſz. vſie
pflegten nichts vom Markte (d.
i. nichts von dem, was ſie auf
dem Markte gekauft) zu eſſen,
wenn ſte nicht vorher die Hande
gewaſchen hattenei. vĩ r
Nor xqerren] „bdie ſie zu beob—

achten (durch mundliche oder
ſchriftliche Tradition) erhalten
hatten,u« wie 1 Kor. 11, 23.
hemruionog, das Waſchen, die
Reinigung. Zesoe, ein Krug.
NXoe vnier, eherne Gefaſe. Aurn,

ein Tiſchpolſter.
5. reginoeren wie on

3 Moſ. 20, 23. leben, vgi.
Rim.⁊, 1. 4. mit V. 12. ĩ3.

6. xcAα ironiſch n„allet
dings«.

9. .a deruir eyy evrohny,
das Geſez verachten d. h. nicht
befolgen.

l1o. Macnc] 2 Moſ. 20, 12.
und 21, 16. 7uuα iſt oppon.
AuAονν, entehren, nicht
ehren.

11. Nach onöns iſt die
Jrodoſis aus der Antitheſe in
V. 10. haudru renevtoru
zu ſuppl. „der iſt unſchulbig
nicht ſtraffallig.

16. J. 11, 1.
22. Aν, Habſucht.

Rovngiou, boſe Ranke, boſe Ab
fichten. crAyriee, Muthwille.
?9: mννοο, I. 20, 15.

7 Kapitel.

Neid, Verlaumdungsſucht.
Ohœ)νn, Narrheit, Leichtſinn.
24. rœæu)] pleon. eic ro
ue dogio] ſc. ueen vin die an
grenzenden Gegendeni. elc
Vrrei] vin ein (gewiſſes) Haus.
und wollte von niemanden er—
kannt ſein«“: damit es nicht das

Anſehen haben möchte, als vet-
achte er die Juden, und wolle
nun die Heiden an ſich locken.

25. edtnc] pleon. ſo wie

tn9 go. uü26. EnAnvir] So nannten
bamals die Juden alle Heiden:
weil ſie die griechiſche Spracht

redeten, die ſich, ſeit der E
richtung der macedvniſchen Mon
archie faſt in der ganzen Welt
ausgebreitet hatte. Apoſt. Gſch

14, 1. 5. 16, 3. Rom. 15 14. 16.

TugocuÏνσν).] bafur haben
viele Handſchr. TvgoPeni-
xuood. oder auch Tuge Pou-

tus.27. e  αναο] „luß
nur erſt die Juden meine Wohl
thaten voöllig genießen, damit
ſie nicht klagen durfen«.

zt. aeie, L. 2, 16. b. vgl.
die LXX 2 Moſ. 8, 2. auch
Matth. 15, 39. mit Mark. g,
10. San:] ſ. 1, 16. eiv ue-
gor] L. io, 16. Aexnam:] L.
4, 25.32. Rohαο, einer, ber
eine ſchwere Sprache hat: denn

V. z5
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V. 35. folgt ine  öοα.
lo xeige] J. 19, 13. Hier
anteced. pro conſeq. „daß er
ihr helfen mochtec

33. ο: dαν] „nahm
ibn aus dem Gedränge des
Volks heraus, und an einen
beſondern Ort (I. 14, 13.) hinn:
wahrſcheinlich damit faſt jeder—
mann ſehen konute, was er mit
dieſem Menſchen vornahm, und
daß ſie nachher nicht ſagen durf

ten; er habe ihnen im Gedran—
ge ein Blendwerk worgemacht.
arruoere  uru] beſtrich ihm
?mit ſeinein Speichel die Zungen.

34. strnZe] wie im Hiob
31, 33. aflehete zu Gottu. O.
OerSa] ein ſyriſches Wort
nnorn.35. Auoryes docue wird wie
mnd von der Wiederherſtellung
aller Sinne gebraucht. Aud

aure] „ſeine Zunge, die
vorher gleichſam gebunden war,

war ihm jezt wie geloſet« d. i.
ner konnte ſie gut (ungehindert)
gebrauchenet. A: ocdus] re-
dete vernehnilicht.

36. euroic] Namlich mit zu
den ubrigen Kranken, die er zu
gleich geheilt hatte, vgl. Matth

15, 30. uc baοr na-
Aov mααοναο uνονοα
je mehr deſto ubermaſ—
ſiger machten ſte es bekannt«.

37. ontgnegiasaoc, uber

tnn

3 Kapitel. Aa
alle Maßen, im hochſten Grabe.
eZenA:] I. 7, 28. ſc. ol au-
Seomoi. xcαν ren:]
„wie gut gelingt ihm alles, was
er thutec.

Das g Rapitel.
V. 1 160. L. 15, 32—39.
i. Er auegæus] I. 3, 1.

2. omανα] IL. q. 36. au-
ſoe rqeic] Sehr viele Hand
ſchr. leſen abeegee, wo man
ſuppl. muß elou; einige haben
auch den Zuſatz e na rre ode

elc.
6. exAeα I. 14 19.
7. suneoy:] I. 14, 19.
t. onug:] I. 14 20.
1o. usen] I. rG, 13.

V. 11. 38. J. 16, 1 27.
11. ougnα arν] „mit

ihm zu ſtreiten ſ. 1. 27.
12. curnuαν: ours] ner

ſeufzete in ſeinem Herzen«. el]
ubſt. der Eyrer durch „nicht«.
Es iſt das D 5 Moſ. 1. 35 2
Kon 3, 14. Matth. hat dafur 8.

13. eic ta aegα] ſ.a 35.
15. Aemers] ſc. daursc

vat. 13,9. v„ſeht euch vor
hutet euchn; Matth. hat ugeos-
sxerse: vgl. auch Mark. 12, 38.
mit Luk. 20, 46.

17. voiei und auvinvo) iſt
wie intelligere und cogno.-
ſcere im Cicero de nat. deor.
unterſchieden: erſteres geht auf

das Verſtehen der Worte lei,

B 3 tere z
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teres auf das Begreifen der in
den Worten liegenden Sachen.
æcegd:] I. 6, 21.

19. Exαν— nerr:] durchs
verbum praegn. vich brach und
ließ austheilen unter gooo.«c

20. Aνα ſſtatt eines adiectiui per hebraiſm.)
zcr enugndur, volſe Korbe.

21. ne s ouers] „wie
konnt ihr nun daruber nicht
nachdenken ?e

22. Bndcoaidar] I. 11, 21.
23. kny: xoun] Weil

nach Matth. 11, 21. die Ein—
wohner von Bethſaida ſeine
Wunder verachteten; ſo ſollten
ſie nicht Augenzeugen dieſer lieb,

reichen That ſein: damit ſie
ſich nicht aufs neue durch Ver—
achtung. werſundigen mochten.

nru adre] pbeſtrich
ihm mit ſeinem Speichel die
Augen.«

24. aruοννν, die Au-
gen aufſchlagen. Kaero
ecir:] „ich ſehe Menſchen ge
hen; doch kommen ſie mir ſo
lang vor wie Baumen. Dar—
aus, daß er Menſchen von
Baumen unterſecheiden, und
beide bei ihren Namen nennen
konnte, erhellet alſo, daß er
nicht blind geboren geweſen.

25. er: α] lieff
ihn noch einmal die Augen auf—

Narkus 8 Kapitel.
ſchlagen. Nun war' er' ganz
(an den Augen) geſund: denn
er ſahe alle umſtehende Leute
klar und deutliche, rαονναν
erkl. Heſych. durch Aceurο.
Statt amαν) leſen viele
Handſchr. und Uebſz: oανο.

26. Der Blinde wohnte alſo
außer Bethſaida, vermuthlich
auf dem Lande.

Jeſus gab dem Blinden das
Geſicht nicht auf einmal wieder,
ſonſt mochten ſeine Sehnerven
durch das plotzliche Licht zu hef—
tig geruhrt, und er vielleicht

wieder blind geworden ſein.

30. w:.] I. 12, 16.
regi aurs]. Namlich daß er der

Meſſtas ſei. Dies verbot Je—
ſus, um offentliche Unruhen zu
vermeiden, und daß nicht die
Juden ſein Lebensende beſchleu—
nigen, und die Ausbreitung des
Chriſtenthums darunter leiden
mochte.

31. igé:] f. 1, 45. dmode-
xuuααν IL. 21, 42. iſt das
hebr. DD in Pſ. 118, 22. wel
ches die LXX 1 Eam. 8, 7.
durch 2æerren, verachten,
ubſt. usre] I. 1, 12.

32. 7eαα: ror (ſtatt rarov)
Aovyar (I. 4, 4. und 5, 32.)
AcAei] trug dieſes mit Frei

muthigkeit und Deutlichkeit
vorci.

38.
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38. »Wer ſich ſchamt unter

dieſen laſterhaften (J. 12, 29.)
und ſundhaften Menſchen (J.
23, 36.) ſich zu mir und mei—
ner Lehre zu bekennen (Rom. 1,
i6., veſſen wird ſich der Meſ—
ſias (l. ß. 20.) wieder ſchamen

wird ihn nicht fur ſeinen
Schuler erkennen —«u.

Daus o VRapitel.

2. v dier] J. 14, 13.
z: 22 „lein Walker,
v!ii. Einer, der die weißen Klei—
vrt, die gewöhnlich nur die
Bornehmen trugen, von Flecken

reinigte, und ihnen einen ge—
wiſſen Glanz gab.

6. 0òù yeig exnOοαο]
u„denn ein ſchauerndes Cntzu—
cken haite ſich ihrer bemachti—

getet..
geneenα] „bald daraufe.
IOo. rou Acnyο engar:]
„Dieſe Worte behielten ſie
merkten ſich dieſelben dach
ten daruber nach: undi. 1gο
éeurss oug: cαα:] vfrag-
ten einander; was doch der Aus
druck von der Auferſtehung be—

deuten mochten vgl. V. 16.

11. ari vo!] „die Geſez
gelehrten ſagen ja aber«: ort

ſteht hier und V. 28. wie ofters
anderwarts pleon.

12. in] vin Abſicht«.

13. ⁊xadu yry: Nam
lich in der Geſchichte vom Elias.
1Kon. 19, 2. 3.

14. evgnr:] ſ. 27.

wunderte ſichec, vermuthlich uber

ſeine Ankunft, die hier etwas
unerwartet war. ocααë, be-
willkommen.

16. ri— aurs] vwas ſtrei-
tet ihr mit ihnen (den Jun—
gern) ?et

17. rveν oAαο, ein
Geiſt, der dem Menſchen die
Sprache genommen.

18. eααööν, uüber-
fallen. onsge: auror] „wirft
ihn zu Bodene«: ſo hat die Vulg.
reicee ar8s] „knirrſcht mit
den Zahnen«. Sngenereu]
„zehrt ſich abec.

19. aurα] Statt deſſen ha—
vben die beſten Handſchr. und die

meiſten Uebſz. aron, welches
auf die Schuler, und zugleich
auf alle Anweſende gehen kann.

20. Dor] der, welcher vor—
her unter dem auroc zu verſte—

hen iſt, der Beſeſſene. enααο
cetv. ſ. 1, 26.

22. aα, quaeſo. i ri
duy:] „wenn du ctwas ver—

magſtei.
23. O d abrο ro]

„Jeſus ſagte ihm darauf; nam
lich dieſes«. re ſteht hier pleon.

vcro duor ſſc. arο rs

B 4 Jen)
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9es) auονν] datiu. com-
modi nalles kann fur einen ver
irauensvollen Menſchen moglich

gemacht werden«.

24. Triseννr anα]
ich habe das Vertrauen, daß
du ihn heilen kannſt: komm du
nur meinen ſchwachen Glauben
zu Hulfe (ſo der Syrer)« d.i.
verſetze du ſelbſt, was meinem
Vertrauen noch an Vollkom—
menheit fehlt:e.

25. wuνννe, ſich um-
ſehen, naml. um zu ſehen was
geſchehen werde. re rusuα
ro cia:] Statt des Vokativs.

28. xœr αν] l. 14, 13.
ari ndry:] uwir konnten ja
aber doch nichte: ori pleon.
Einige Handſchr. leſen dic ri,
andere eri dio ri.

30. nagν: dio] „giengen
durch«, wegen Matth. 17, 22.

x ro.] »wollte von nie—
manden erkannt ſeine: ver—
muthlich darum, weil die Ein—
wobner leicht hatten die Apoſtel
uberreden konnen, daß ſie zu
gleich mit ihnen Jeſum zum Ko—
nig ausrufen mochten. Damit

ſte nun auf dergleichen Gedan
ken nicht kommen mochten, ſo
ſprach er von ſeinem Leiden.

32. Ol— éngeu] „Sie ver-
ſtanden aber dieſe Rede (dieſe
Worte) nicht; und wurden (wie
Matth. ſagt) daruber (weil ſie

in Zweifel ſchwebten) unruhig
und traurigee

V. 33 37. J. 18, 1
34. rus (ſe. f eαν uer

Sor] Matth. ſuppl. esc er ryj
GœuoiAeio. ruv ggœvur.

35. el dian),] I. ao,
26. 27.

36. eyeyn: auro „um
armte es«.

37. „Wer einen Menſchen von
ſolchen kindlichen Geſinnungen,
um meinetwillen gutig aufnimmt
(ihm Liebes erzeuget), dem will

ichs ſo belohnen, als datte er
mirs gethan. Wer aber mich
liebt (indem er namlich das
thut), der liebt nicht ſowohl mich
Gæ eue ſc. orar) als viel—
mehr den, der mich geſandt hat

(d. i. Gott).«

38. uHlerauf (eireng:)
that ihm Johannes folgendes
Geſtandniß (die Veranlaſſung
dazu mochten die vorher von
Jeſu gebrauchten Worte ex ru
orouceri an geben; und er will
ſagen:) Jch habe ſeither nicht
nach deinem Befehl gehandelt.
Jch habe den Menſchen, der un
ter Anfuhrung deines Namens
(êr oroueri os) damoniſche
Kranke heilte, deswegen weil
er ſich nicht zu uns hielt (aus
Liebe zu dir) in ſeinen Unterneh
mungen Einhalt gethan.e

39.
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39. durcuis J. 7, 22. xce

us.] „und mich ſogleich wieder
entehren (ſ. 7, 10.) konnte«;
da ihm doch mein Name vor
her ehrwurdig zu ſein ſchien.

40. oc yerg uunwr, vreg
owr (ſo leſen die beſten Hand
ſchr. und viele Uebſz. esi] Ein
Spruchwort. Siun; „Wer eu
rer Lehre nicht entgegen han—
delt, ber iſt gewiß auf eurer
Seite der handelt zu eurem
Deſtenti.

41. Sinn: „Wer euch nur
die geringſte Wohlthat um mei

netwillen (e ru oreperi us).
weil ihr meine Schuler ſeid (l.
10, 40.) erzeugt, der ſoll gewiß
nicht um den Lohn fur ſeine
Wohlthat kommen«.

442. J. 18, 6.
443. J. 18, 8. oder auch J. 5.
30.

44. Dieſe Worte ſind aus
Eſ. 66, M. entlehnt. Ein im
mer nagender Wurm und ein

nie verloſchendes Feuer iſt
bildliche Vorſtellung einer un
aufhorlichen Quaal. Judith.
16, 20. Sirach7, 17. loſeph.
antiq. iud. lib. 18. c. 2. de B.
Iud. hb. 2. c. 12. Viele Ausle
ger deuten den Wurm auf das
Gewiſſen, welches den Ver—
dammten mit Vorwurfen benn

ruhiget, und das Feuer auf das
heftige Verlangen nach Vefrie—

digung der Begierden, wel—
ches durch ewige Vergeblichkeit
ſie qualet.

45. J. 18 8.
49. Nas] ſc. aurur, ol eiv

exανοαα r) oder a
ror; bezieht ſich auf das Vor—
hergehende. au Aν ri,
etwas zum Feuer ſalzen, d. i.
etwas deswegen ſalzen, damit
es verbrannt werde, vgl. 2 Pet.

3.7. xo/] iſt das Hebr. wel
ches alle Coniunct. ausdruckt;
kann hier fuglich durch „gleich—
wie« ubſz. werden. „Denn ein
jeder von ihnen wird zum Feuer
(gleichſam) eingeſalzen; gleich
wie ein jedes Opfer ehedeſſen
mit Salz geſalzen ward.« d. i.
„Er wird zur Ertragung der
Hollenſtrafe verewiget werden«

vgl. 3 Moſ. 2, 13.
5o. J. 5, 13. „Das Salz,

ſo lange es gut bleibt, iſt zur
Verhutung der Faulniß eine
vortrefliche Sache: wenn es
aber feine Scharfe verliert; ſo
kann mau nichts mehr damit
ſalzen man muß es weg
ſchutten. Darum ſuchet ja das—
jenige Salz bei euch zu haben,
welches euch, und wodurch ihr
Andere fur Thorheit bewahret

die Weisheit ſo wer
det ihr auch unter euch ſelbſt
Friede und Vettraglichkeit be
obachten.« vgl. V. 33. 34.

B 5 Das
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Das 1o Rapitel.

V. r 31. J. 19,. 130.
1. euαααα] pleon. dige re

(ſe. uecss, ouroc) rger
Jocd:] „durch die Gegend, wel.
che jenfeit des Jordans liegt«
d. i. Peraaee vgl. Matth. 4, 15.

2. el] num. amααα
Matth. ſezt hinzu cra rαα
cœiriceu.

5. vronn hier eine Verorb
nung; nach welcher etwas er
laubt wird.

9. Sinn: Dieſe Verbindung
zwiſchen Mann und Frau, welche
Gottes Willen gemaß iſt, darf
kein Menſch nach eigenem Ge—
fallen trennen.«

It1. oſ aurnm.] Sinn:
oWer ſich ohne erhebliche Ur—
ſache von ſeiner Frau ſcheidet,
und eine andere heirathet, der
iſt in Ruckſicht auf jene ein Ehe—

brechern: denn ſie iſt nicht
rechtmaßig von ihm geſchieden;
mithin noch immer als ſeine
Frau anzuſehen.

12. Ginn: „So wie die
Frau im Gegentheil, wenn ſie
ihrem Manne entlauft, und
einen andern heirathet, eben
falls als EChebrecherin anzuſe—

hen iſt.«
13. nα] Matth. braucht

amiÜr;ν ro οα.
15. Sinn: „Wer die gott.

liche Religion (Jeſn) nicht mit

10 Kapitel.
Geſinnungen aufnimmt, wie ſie
ſich bei einem unſchuldigen Kin—
de finden, der gelangt nicht zu
der Gluckſeligkeit, die dieſe Re—
ligion gewahret.«

17. exοα: odν] „Da
er nun ſchon auf die. Straße
herausgegangen war ſſich
auf den Weg gematht hatten;
um ſeine Reiſe. weiter fortzu—
ſetzen.

in 19. un eimosegnceic] Vulg.

ne fiaudem feceris: geht
wahrſcheinlich auf das neunte
und zehnte Gebot. oοασαα
heißt uberhaupt. jemanden eine.

Sache abwendig machen.
D21. yανναα aαrον] „hatte

ſeine Freude uber ihn war
mit ihm zufriedenee: namlich
wegen ſeiner ungeheuchelten Tu

gend. olgen ror saugor l. Io,
38.22. cuvracec] J. 16, 3.
„ſahe ſehr' betrubt d finſter
auset.

26. uννναα. 7, as.
2s8. igc:] ſ. 1,45.zo. uere dierynun] v„nach

der Verfolgung«. aden Osc
unreces] Leute, die ſich wie
Geſchwiſter und Aeltern bezei—

gen«e.

V. 32 34. J. 16, a1.
32. uy rgοναν aër o

Iytss] „Da Jeſus vor ihnen
(ſeinen Jungern) vorangieng«.

34.



Markus

z34. eu:. aurν]
„ſie werden ihn verſpotten
todten laſſen«.

V.i35 52. J. 20, 20 34.

„fſte giengen ihn an (mit der
Bitte)«. Dies geſchahe nach
dem Matth. durch die Mutter,
welche. das Wort fur ſie fuhrte.

37. didercei, erlauben. er
ru dokn as] uin deinem herr
lichen Reiche.e

38. a röò. Denn
die Junger fielen vorher nach Ve
32. an Traurigkeit: vermuthlich
weil ſie glaubten; Jeſus gange
ſeinem Ungluck entgegen. Nach
V. 35 aber bildeten ſie ſich ein;
die Leiden Jeſu waren der Weg
zu ſeinem Glucke, woran ſie nun
gern Theil nehmen wollten.

42. donsvres (pleon.) eg
xeuy] ſtatt cxorrec, wie Matth.
und Luk. haben, vgl. Luk. 8,
as. mit Matth. 13, 12. ur-
yorAor aurαν] Namlich e9.
viwuv.

46. hecus] Matth. ronv.
vloc Tigers] iſt eine Erklarung
des folgenden Bagrinœueoc, J.
16, 17.47.  Nercugoues esi] ſc.

o nagge) yuν. vlac] ſtatt des Vo-
kativs. J. 1, 1. Nenoov] J. 9, 27.

49. Quust er] ſc. lnass.
caelHOsvi] So leſen die meiſten
und beſten Handſchr. ſtatt oſg.

i Koapitel. 27
Lori, „behreree. Ein ſyriſches
Wort. auæßgAα ν, das Ver—
mogen zu ſehen wieder bekom—

men; vgl. Matth. a us cu
cecuxs coe] l. 9, 21.

Das 11 Rapitel.
J. 21. 1 27.

3. riJ ſ. 2, 8.
4. nu 1e aοο] Vulg.

in biuio „am Scheidewege.
5. roiſöaö] Einige Hand

ſchr. leſen dafur ud „Zwei
genn. Der Scholiaſt zum Theo
krit. (7. 16.) ſagt: eα eν
sgeum en tus ync n Oun-
Acv.

9. ov oropori Kugis] Dieſe
Worte fehlen in den meiſten
Handſchr. und uebſz.

10. Eſey: Auë.
„Glucklich ſei das wicederkeh—
rende Reich unſers Vorfahren,
des Davibs«u.

11. Ê dgαα uba
bie Abendzeit nun da waree.

13. S cuxov.] Denn es war

noch nicht die Zeit, in welcher
man die Feigen abnimmt

die Feigenernte war noch nicht
da«s; vgl. Matth. 21, 34. mit
Luk. 20, 10.

15. ce:] ſ. 1, 45.
16. Mithin kamen jene hin—

ausgetriebenen Leute nicht um

ihr Eigenthum.

12. ô olxeſ αν]
„meine Tempel ſoll fur allerlei

Vol.
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Volker ein Haus ſein, worin
ſie Gott verehren und anbeten
konnenti.

18. ikent: aurs] l. 7,
28.

2t. ui veνναααν „den du
zum Verdorren verurtheilteſt«.

22. rivÊ hes, Vertrauen
auf Gott.

25. aOierexn, fahren laſſen,

verzeihen. negανν l. G,
14.
32. eOoſſevro] A. ſtatt  Oo-
Geue dc owir muſſen uns furch

tene. B. Oe: im ſind
Worte des Markus.

Das 12 Bapitel.
V. 1 1a, J. 21, 33 a6.

2. Lougu] Matth. ſezt hinzu
rov xegααν. i—Auαοë (ſc.
t) ano rs nens] „damit er
einen Theil von den Fruchten in
Empfang nehmen mochte«;
wahrſcheinlich den im Pachte
ausgemachten Theil.

4. xeOeAeusr uübſg. die Vulg.

in capite vulnerare. amα
Aer nripcouerov] aſchikten ihn

mit Schimpf und Schande zu
ruck«.

5. xeœr rν  (lſeo.
er neseint, r) rus uer degov-
7eö

8. aZeB: eaum:] v„wWar
fen ſeinem keichnam vor den
Weinberg hinauss.

13 Kapitel.

1n yerero neag Kugn
cedrn] „ſo wurde von dem Herrn

verfahren«.
V. 13 37. J. 22, 1546.

14. umoxgiouc, Tucke.
26. émi rng (viele Handſch.

haben e) Laru] „bei dem
Dornſtrauch«e: dieſe Worte ſind

zum drauffolgenden zu kon
ſtruiren.

a28. oun ſ. 1, 27.
33. rAetor esi] I. 6, 25.

34. 8 Des] adu kaunſt
ſehr leicht ein Chriſt werdenu.

35. Xgises] J. 1, 16. und
den Zuſatz dazu Seite 141. vleg

esi Acſoid] I. 1, 1. Chriſtus
redet bis V. 37 zu den Geſetz
gelehrten,'· dann zu dem Volke.

38. GAenere] ſ.g, 15. t-
Aerr, gern ſuchen, verlangen.
coAn, ein langes Kleid.

41. XæAnoc, Geld.
42. Aemror ſe. vopnisuet

iſt der achte Theil von einem
As; ohngefahr ein Heller. xo-
deevrns] I. 5, 26.

44. rugigoeveoy ſc. Xgnt,
Ueberfluß.

Das 13 Rapitel.
V. 1 32. J. 24, 1 36.

t. tic J. 8, 19.
4. ror curhesöαα]

vwenn wird das alles (was du
uns jezt geſagt haſt) erfolgen;
und welches wird das Merkmal
ſein, aus dem man ſchließen

kann.
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kann, daß dies alles geſchehen

(vgl. Luk 21, 7.) wird du
5. ace:] ſ. 1, a5.
6. Gnremere] ſ. g 15.
7. ro reAnos] ſc. esu vgl.
Matth.

8. rogoaxn, Rebellion, Be
ſturzung.

V. 9 13. J. 10, 17 20.
9. eigxeu] Dies druckt Lut.

21, 11. durch enuα aus.
„Der Unfangee oder, wie wir
ſagen „das Vorſpielu. OAe-
tue]ſ. g. 5, i vneavcy

nναöν „ihr wwerdet
vor Statthaltern und Regenten
vorſtehen muſſen«; um euch vor

ihnen zu verantworten.
10. „Und dieſe meine Lehre

(l. Seite 1.) muß noch vorher

C(ehe Jeruſalem famt ſeinem
Tempel zerſtoret witd) uberall,
unter allen Volklern (zu denen
ihr auf euren Reiſen kommt)

verkundiget werden.
u. Oger den oyαννοαö

vues] ſe. ei giun „Wenn
die euch vorfuhren, welche
Die meiſten und beſten Hand—

ſchr. auch einige Kchnv. haben
yncru; welches dem lat.

agere ahnlich iſt. unde uene-
rœre] ſe. ri Aaaanoere uſinnet
auch. nicht darauf, was ec.
14. ro énder ugο:]
Dieſe Worte fehlen in den be
ſten Handſchr. und einigen Uebſj.

14 Kapitel. 29
Sie ſcheinen aus dem Matth.
hierher geſtzt zu ſein.

16. eis tov ayον ſtatt u.
re onααν] ſe. orra Xue.

19. Ecorrai- 9n A:
wie in 1 Moſ. 41, 29. „Es wird
in jener Zeit (ſ. 3z1.) Noth und
Trubſal ſeinn. B. oder A-
Vie ſteht ſtatt des adiect. re-
9αανα rαν] per me
tonym. actionis pro obiecto:
„der Welt« vgl. den Matth. as
ſtatt qar.

22. Verdongo):] J. 7,
I5. ĩ223. ſnemere] ſ. 8, 15.

34.  vies te ouαναν

„Die Aufſicht ubers paus
die Beſorgung der hauslichen
Angelegenheiten« oder auch
„das Vermogen die Gu—
teru.. yor] „Verrichtung
Arbtit«.

z3g.
war der dritte Theil der Nacht,
wo der Hahn das lezte Mal
vor Anbruch des Tages zu kra
ben pflegt: alſo „beim Anbruch
der Morgenrothen. J. 15. 25.

Das 14 Rapitel

I. 26.1. eguα b. i. dorn tu
agunter Luf. 22, 1.

3. xcααα öα mas cuα
xneic dou J. 9, 10. vutgdec, der

Gaft

S

i
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Gaft aus der Nardenpflanze,
die beſonders in Jndien gut
wachſt. Plin. Naturgeſch. 12,
12. mαο, ſtatt risoÊg, rtin,
unverfalſcht. currgnbaco ro
eiAceſſacuscger] „ſie brach den

oberſten Theil den Hals
der Flaſche (der oben verſtegelt

war) ab«: Der Syrer ubſz.
»„ſie ofnete das Gefaß.e

5. u  öou, ſeinen Un-
willen zu erkennen geben.

8. toxer] awas ſie ver
mochte was in ihrem Ver—
mogen ſtande. pgαααν,
anticipare, zuvorkommen.

II. énnνναο] fuf. a22,
5. hat eure deyro a„ſie verſpra

chen:u.

12. éroiuaen] Anſtalt ma
chen.

13. oydgαναο] d. i. rug:
Einige wollen es im Gegenſatz
von oinodeo worng fur Kuecht

nehmen. xegeuor, ein Gefaß
aus Thon gebrannt. Einige
ſuppl. dabei das Wort ayyernor
oder oueroc. Natth. 26, 18.
laßt dieſen Umſtand weg.

14. æaαοαα erklart He-
ſych. durch erαννοy…ο, con-
claue, ein Zimmer.

15. Auuνοαον] Heſych. vmre-

goor, ein Speiſeſaal. Dieſer
war bei den Alten gewohnlich

4
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in oberſten. Stokwerk des Haur
ſes. seονονöα, ſternere,
wird, wenn von einer Mahl—
zeit die Rede iſt, von der Be
legung der Lagerſtatte ober So—

phas, welche um die gedekte
Tafel herumlagen, mit Pol—
ſtern, Matratzen oder Decken
gebraucht. Wahrſcheinlich hat

Jeſus den Beſitzer dieſes Kau—
ſes gekannt, und es bei ihm ſchon

vorher beſtellt. eroiuun] fehlt
in vielen  Handſchr. es ſcheint

ein Gloſſema zu ſein. ie
ouw.] adaſelbſt konnt ihr die
fernern nothigen Auſtalten zu
unſerm Gaſtmahl machennnnn

17 aveßα öâν x s, 18.!
19 Jet: ter, 5. ic nh

eis] ſtatt elc netd cr „einer
nach dem andernt ogl. Joh

8

Gννq::.  —2 ejiod eat22. Oo yrrtt iſt vielleicht aus

dem Matth. genommen: denn
es fehlt inefehr vielen Handfchn

und Uebfſz.  429. Act, doch.
Z1t. et iſt entweder A. der
datiu: commodi „dir zum Be
ſtentt, ober B. man ſuppl. aus

Natth. 26, 25. die Partikel eum
36. eöα] ein: ſyrochal.

daiſches Wort: die Erklarung
ſezt der Evangeliſt gleich hiüe
zu.

at.
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AtI. a] es iſt genug
ihr habt genug geſchla—

fenti.

24. oucoruor] Heſych. en-
tilov. AOαα] wie in Apoſt.
geſch. 16, 23. „mit moglichſter
Vorſicht damit er duch nicht
nicht entſpringt.

45. egæſ] I. 23, 5. ac
roihn, uffen? und umar—
men, wie iin Luk. 7, 38. 45.
und 15, 20. 24
—al

27. rus] plen.St antt .I at a 48 rα. vEn αα
9. ciαν ſe. ruto qne.

7ou vgl. Matth. 26, 56. wor
aus auch erhellet, daß nei dem
zachfolgenden

50. rourres bas Wort ue
Hnroe zu ſuvpliren iſt.
31. cudoraq.- I A7. 99
Hler per metonvm. eauſae
nateruali spto cnutetiato; ein
Kleid aus dem Zeuge, bas
die Alten zu einem NRachdtkleide

gebrauchten. Pollux erklart es
durch megiſooneοr, dugod-
cgor. m quæræ] ſc. cuαÚο:
quuros heißt wie das Di in
Eſ. 20, 2. u. 58, 7. ſchlecht
oder leicht (z. B. mit dem blo—
ſen Hemde) bekleidet. oi ven.
vioxoi] Joſ. 2, 1. u. G, aa.
wie das lat. iuuentus „die Sol

t.

14 Kapltel, zu
daten«e: ſie mochten ihn wahr—

ſcheinlich fur etinen Junger Jeſu
halten.

53. agxiegee] namlich Kal—

phas vgl. Matth. 26, 57. cur-
egxovreu auru] „es kamen bei
ihm zuſammen“.

54. Oos] Heſhch. ade, vgl.
Luk. 22, 55. Joh. 18, 18.

56. igoœu] „einander gleich
dubereinſtimmendet.

ʒ7. arααανe] pleon.

61. J. ã, 44.preißwürbig.

65. gœniÏ)α von gerigeL.
26, 67.
Ss. agonurer] J. æb, 7 r.
Suidas agοανοο r ο-
der ty aοα, veſtibulum.
 G6o. à (d. i. ris) nuαα]
Matth. ſagt naml. es ware eine
andere, nicht die erſte wieder

geweſen. 3c:] ſ. 1, 45. orr
ecu] ndieſer iſta (eich e

evrαν] ſc. uanrα vgl. Joh.
18, 25.

72. tn deuregs] ſc. uteus.
imrienur] A. man ſuppl. hier
ro iue rioy „er warf den Man
tel ume, womit er das Geſicht
verhullete, um ſeine Thranen
nicht ſehen zu laſſen. Thev—
phplakt erfl. es durch euxα

Avr
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Andere wollen ver oder die—
roiey ſuppl. und ubſz. „er
ſchlug in ſich dachte nach

uberlegte was er gethan«
C. Die Vula. und der Syrer
nehmen dies erigöαα in der
nicht ungewohnlichen Bedeu—
tung fur „anfangenet; und
ſuppl. ar: denn ſie uberſetzen
coepit ſlere. Daher Theo
phylakt ſagt: es konne auch ſie
hen fur gkœnrros xAeuen.

Das 1 5Rapitel.

l. 22 1- 60.

cpujëααο Matth.
hat guuοο αααν, ſich
berathſchlagen.

7. cusacu!αn;), der Theil
an Aufruhr (cœeoen nimmt.

3. „Das Volk ſchrie, und
bat ihn, (le. poiei æudror) er
mochte ſo verfahren, wie er
immer (um dieſe Zeit) ihn zu
gefallen, zu verfahren pflegte.«

I1I. ot qricuiusfœor rov ox-
Aov (ſc. ælrew), ive ο]
„die Hohenprieſter hatten das
Volt dazu bewogen, daß ſie
vielmehr um die Loslaſſung
ves Barrabbas (wahrſcheinlich
hurch Ubgeordnete) batens.

15 Kapitel.

15. Gsn: ro lvouov (ſc.
Aigos) ronbeœu] ſatis facere
„wollte dem Volke den Willen

thunv«. mcegöò: saueu-
Hn.] „nachdem er Jeſum hat
te geiſeln laſſen, ubergab et
ihn (den Soldaten) zur Kreu—
zigunger.

19. agοααναν —I. 2, 2.

25. ar de oee rgn] vts
war (nach unſerer Stunden—
zahlung) um die neunte Vor
mittagsſtunden. Dies wider
ſpricht Joh. i9, 14 und 16.
nicht, wenn man daſelbſt die
ſehr wahrſcheinliche Leſeart re.
rn ſtatt exrn annimmt. ſ. IV.
19, 14.

28. YAn] „Schriftſtellen
namlich Eſ. z33 12.

29. Zo] vah. Dieſe Par
tikel druckt Verachtung aus.

34. enor] Ein ſyriſches

Wort.

36. ymα αονο é
oknc.

37. ei e Oun ueyur-
Amv] vgl. 1 Moſ. 45,2. Jn
V. 39. ſteht dafur vgeLæc und
in Matth. ge Ocn ute-
veon. enreuòe] ſc.ro uueu
ue ober roy Hior vgl. Matthi
a7, 50.

39.
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39. ruÊ] Naml. auf die
in V. 33, 34. 37 beſchriebene
Weiſe. Man ſetze nach dieſen
Worten ein Komma.

43. erνν œA:] Sui-
das sx, o moAn) n
neroc xe unnο, ν
xochioc xou mti doανο
roiſ voον „ein ehrwurdiger
Rathsherree: ein Mitglied des
Gtadtrathes, welche zu Rom
ſenatores, in andern romi
ſchen Stabten decuriones (wel
ches Wort hier auch die Vulgate
batd chießßen or kon Ses]
„der die Lehre Jeſu (I. 3, 1.
G.) angenommen hatte«: mit
hin ein Schuler Jeſu war, wie
NYatth. 27, 57. ſagt.

44. el] ſteht auch in grie
chiſchen Schriftſtellern nicht ſel—

ten fur orn.

46. æa αααν, dom Kreuge
abnehmen (losmachen): das
lat. refigere z. B. in Juſtin.

27.
ar. Magio Iuons] ſe. un-

rinę ſ. Mark. 15, 40.

Das 16 Rapitel.
S. 1 15 L. 2a8,1 19.

1. Oieayνοrν ru cuſo-
Hre] BVulg. Cum trans.

iiſſet ſabbatum „Da der Sabr
bath zu Endbe war«; naml. mit
dem Abende des Sonnabends.
aà ts laxußee] ſc. ntnę. uyo-
gœceœr] „hatten (ſchon vorher)
gekauftec. A9οα] pleon.

2. rν] he. t die Zeit der
Nacht von der erſten dun—
keln Dammerung an, bis zum
Aufgang der Sonne, auch
wohl die ganze lezte Nacht—
wache von 3 bis 6 Uhr. „Am
erſten Wochentage ſehr fruhe
kamen ſie (wahrſcheinlich) nicht
alle zuſammen, ſondern ein—
zeln vgl. Joh. 20, 1.) zum
Grabe, da eben die Sonne
aufgehen wollten. ung (ſc.

5. iv roic deiais] ſc. ue-
gecui r pnueis.

7. ua nα aura] nde—
nen, die an ihn glaubenn vgl.
1Kor. 15, 6. xau] „beſon
ders“ J. 3, 5. Ilereo] der
uber ſeine Verlaugnung Jeſu
ſehr niedergeſchlagen war. einer]

naml. Matth. 26, 32. Mark.
14, 28.

v. eZenαο tZ)νο] Dies
lezte Wort fehlt in vielen
Handſchr. und faſt in allen
Uebſz. es iſt wahrſcheinlich aus

dem Matth. hierher geſezt. eige
yog.uts ergriff ſie Schau

C dern
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dern und Eutſetzen, und ſie
ſagten unterweges niemanden
nichts: denn ſie furchten ſich
fur den Nachſtellungen der
Juden.

Was von V.9 bis zu
Ende ſteht, fehlt zwar in den
meiſten der beſten griechiſchen

Handſchr. faſt in allen Uebz.
und in den Kchnv. Ein fru
her Abſchreiber hatte vielleicht
ſeinue Abſchrift des Evangelii
bis hierher erſt verfertiget,
und nathher kam dies Cxemplar
in vieler Hande, die es fur voll—

ſtandig hielten. Einige Hand—
ſchr. haben auch uach Oo—
Euuro yorg folgenden Zuſatz.
wourro. de ror urννννν
Toic eqs ror Ilergor auv-
Tonus cννα. uere de
vœurdœ, vu auroę  lnæuss
E rÊονn uα cα du.-
ror egor Zern

euryna rug diuris corn.
gung.

9. Arocroec mgnrov.]
„Jeſus, der alſo am erſten
MWochentage auferſtanden war,
hatte ſich (uachher) gezeigt, zu.
erſt Dies meiden Matth.
und Lukas. Mackus konnte
es ſehr leicht in dem Hauſe
ſeinetr Multer, we die Juuger

16 Kapitel.

oft zuſammen kamen (vgl. Aps—

ſtel Geſch. 12, 12.) von glaub
wurdigen Leuten erfahren ha—

ben. o dauαν.] Jſt
vermuthl. aus Luk. 8, 2. ge
nommen. GSinn: A. Der Teu—
fel hatte bei der Austreibung
geſagt „unſer ſind ſieben«, wie
Mark. 5, 9. „Legionet. B. ſie
war nach Rüuckfall in die vo
rigen Sunden etlichemal von
neuem unter die Beſitzung des
Teufels gekommen, und jedes
Mal wieder davon befreiet wor—

den. C. ſie war von ſieben (d. i.
mancherlei) ſehr heftigen Krank.

heiten befreiet worden. J.4, 24.
10. roig per“ adrs er: J

„andern Jungernee außer den
Apoſteln z. B. den 760 Jun
gern, ogl. Luk. 24, 33. wern-
H9scu v xnαο] bie den
Verluſt ihres Lehrers betraqger—
ten und beweinten«.

12. e auανν naaml. ruu
ueren Ines yeroneror, nach
V. IO. vgl. Luk.. 241 134 ev
erege pogſn] vin einer ganz
fremden Geſtalte. aygeor] das
nahgelegene Emmaus III. 24—

13.
13. ade exenon riseuoeu]

nainlich daß er ihnen erſchie—

nen ſeir weil ihnen zwiſchen
durcht und Hofnung ſchlli.

ben
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bend die Erzahlung gerade jezt
zu wunderbar vorkam.

14. Wstger] „Darau f«
aytexenn J L. 9, 10.

15. vngu:] J. 3, 1. ee
Viuer] J. S. 1. b. xricuie be
deutet cr eoxnm den Men
ſchen vgl. Matth. 28, 19. iſt
das hebr. j.16. „Wer nieiner Lehre
(en yysAν V. 15) Beifall
giebt, und ihr folgt, auch
ſeinen Glauben dadurch offeut

lich bekennt, daß er ſich tau
fen laßt, der wird gluckſe—
lig: der hingegen unglucklich,

welcher fle wider ſeine Ueber—

zeugung verwirfta. Von dem
vorſatzlichen Unglauben wurde

oν V. 11 und 14 geo—
braucht.

17. Tipien αανο
As 9neer.] Folgende Wun
derwerke werden dieienigen, wel

che meiner Lehre Beifall ge—
ben, begleitenn d. h. „von ih—
nen vollbracht werdene«. Dies
beſtatigt Apoſt. Gſch. 8, 14
18. 19, 7. Das 12, 13,
und 14 Kap. des 1 Br. an die
Korinther. er ro örÊαα
„mit Vollmacht von mirce.
Vnοα xaur] „wer—
den in fremden Sprachen (die
ſie vorher nicht gekannt haben)
reden«e.

18. OOei Greuer]
„ſie werden Schlangen aufhe—

ben (vgl. Apoſt. Gſch. 28, 3.);
und wenn ſie auch etwas todt-
liches tranken, ſo wird es ih—
nen nichts ſchaden«: honcen
ov] ſc. Oogncœuov.

19. auα οα  deciur 7
Zes] J. 22 44.

20. eZendourss] namlich
aus Jeruſalem.
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